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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
nung  zur  Zündung  einer  Niederdruckentladungs- 
lampe,  die  im  Betriebsstromkreis  mindestens  eine  5 
Induktivität  und  einen  dazu  in  Reihe  geschalteten 
Kondensator  aufweist  und  die  im  Zündstromkreis 
parallel  zur  Lampe  und  in  Reihe  zu  deren  Heiz- 
elektroden  eine  Reihenschaltung  eines  zweiten 
Kondensators  und  eines  temperaturabhängigen  10 
Widerstandes  enthält. 

Bekannte  Schaltungsanordnungen  für  Nieder- 
druckentladungslampen  weisen  zur  Vorheizung 
der  Lampenelektroden  im  Zündstromkreis  einen 
Glimmzünder  auf.  Nachteilig  hierbei  ist,  dass  die  15 
Lampen  normalerweise  beim  Einschalten  erst  ein- 
mal  durchzünden,  bis  der  Glimmzünder  schliesst 
und  der  Vorheizvorgang  anfängt.  Hierdurch  ent- 
steht  der  Eindruck  des  Flackerns. 

Bei  den  neueren  Niederdruckentladungslam-  20 
pen  mit  kleiner  Leistungsaufnahme,  den  soge- 
nannten  Kompaktleuchtstofflampen,  ist  die  Vor- 
schalt-  und/oder  die  Zündvorrichtung  bereits  in 
den  Sockel  der  Lampe  integriert.  Die  Lampe  wird 
dabei  häufig  mit  Hochfrequenz  betrieben.  Um  das  25 
störende  Flackern  der  Lampe  während  des  Zünd- 
vorganges  zu  vermeiden,  ist  im  Zündstromkreis 
ein  Resonanzkondensator  angeordnet  («Elektro- 
nikschaltungen»  von  Walter  Hirschmann,  Berlin/ 
München,  SIEMENS  Aktiengesellschaft,  1982,  30 
Seite  148  ).  Durch  geeignete  Wahl  des  Reso- 
nanzkondensators  kann  die  Höhe  der  Leerlauf- 
spannung  an  der  Lampe  in  bestimmten  Grenzen 
eingestellt  werden  Bei  Kompaktlampen  ist  es  je- 
doch  erwünscht,  die  Spannung  am  Resonanz-  35 
kondensator  und  damit  an  den  Lampenelektroden 
beim  Einschalten  so  niedrig  zu  halten,  dass  die 
sonst  auftretende  störende  Glimmentladung  nicht 
auftritt.  Andererseits  soll  die  Spannung  nach  aus- 
reichender  Vorheizung  so  hoch  sein,  dass  eine  40 
Lampenzündung  auch  bei  tieferen  Umgebungs- 
temperaturen  sichergestellt  ist. 

Aus  der  US-PS  2  231  999  ist  eine  Schaltungs- 
anordnung  bekannt,  bei  der  im  Zündstromkreis 
der  Lampe  eine  Reihenschaltung  eines  Reso-  45 
nanzkondensators  und  eines  temperaturabhängi- 
gen  Widerstandes  angeordnet  ist.  Der  Widerstand 
des  hier  verwendeten  Heissleiters  (NTC-  Wider- 
stand)  ist  im  Moment  des  Einschaltens  hoch  und 
verringert  sich  entsprechend  seiner  Charakteristik  50 
bis  zur  Zündung  der  Lampe.  Hierdurch  bedingt 
fliesst  anfangs  nur  ein  kleiner  Vorheizstrom.  Das 
führt  zu  langen  Vorheizzeiten  und  damit  auch  zu 
langen  Zündzeiten  für  die  Lampe.  Bei  niedrigen 
Umgebungstemperaturen  reicht  die  dann  an  der  55 
Lampe  liegende  niedrige  Spannung  zur  Zündung 
nicht  mehr  aus.  Nach  der  Lampenzündung  fliesst 
ein  relativ  hoher  Strom  durch  den  Zündstrom- 
kreis.  Das  reduziert  wiederum  die  Systemaus- 
beute,  da  die  Dauerheizung  der  Elektroden  eine  60 
Verlustleistung  bedeutet.  Eine  Überheizung  der 
Elektroden  führt  darüber  hinaus  zu  einem  erhöh- 
ten  Emitterverbrauch  und  damit  zu  einer  reduzier- 
ten  Lebensdauer  der  Lampe. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  für  eine  Leucht-  65 

stofflampe  eine  für  Nieder-  und  Hochfrequenz 
geeignete  starterlose  Zündschaltung  zu  schaffen, 
die  eine  sichere  Zündung  der  Lampe  in  einem 
grossen  Temperaturbereich  ermöglicht  und  die 
bei  grösstmöglicher  Schonung  der  Lampe  wäh- 
rend  jedes  Betriebszustandes  eine  verlängerte  Le- 
bensdauer  bewirkt.  Gleichzeitig  soll  bei  schneller 
und  flackerfreier  Zündung  der  Lampe  die  störende 
Glimmentladung  unterdrückt  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Schaltungsanord- 
nung  zur  Zündung  einer  Niederdruckentladungs- 
lampe  mit  den  im  Oberbegriff  des  Hauptanspru- 
ches  genannten  Merkmalen  dadurch  gelöst,  dass 
der  temperaturabhängige  Widerstand  einen  posi- 
tiven  Temperaturkoeffizienten  aufweist  und  die- 
sem  ein  dritter  Kondensator  parallelgeschaltet  ist. 
Das  Verhältnis  der  dann  im  Zündstromkreis  der 
Lampe  in  Reihe  liegenden  Kapazitäten  des  zwei- 
ten  Kondensators  zum  dritten  Kondensator  liegt 
erfindungsgemäss  im  Bereich  1:1  bis  5:1,  vor- 
zugsweise  beträgt  deren  Kapazitätsverhältnis  2:1  . 
Der  den  dritten  Kondensator  überbrückende  Kalt- 
leiter  (PTC-Widerstand)  hat  einen  niedrigen  An- 
fangswiderstand  und  bewirkt,  dass  schon  vom  er- 
sten  Augenblick  an  ein  hoher  Vorheizstrom  durch 
die  Heizelektroden  der  Lampe  fliesst  und  diese 
schnell  erwärmt.  Nachdem  sich  der  Kaltleiter  er- 
wärmt  und  einen  hohen  Widerstand  angenom- 
men  hat,  fliesst  weiterhin  ein  hoher  Strom  durch 
die  jetzt  wirksam  gewordene  Reihenschaltung 
des  zweiten  und  dritten  Kondensators,  wobei 
gleichzeitig  die  Spannung  an  der  Lampe  durch 
Resonanz  bis  zur  Zündung  ansteigt.  Nach  der 
Zündung  liegt  nur  die  übliche  Brennspannung 
der  Lampe  an  der  Reihenschaltung  beider  Kon- 
densatoren;  durch  den  Zündstromkreis  fliesst 
deshalb  nur  ein  kleiner  Reststrom.  Die  Funktion 
der  Zündschaltung  wird  in  der  Figurenbeschrei- 
bung  genauer  erläutert.  Die  Betriebsfrequenz  für 
die  Lampe  liegt  im  Bereich  zwischen  20  kHz  und 
500  kHz.  Hierdurch  wird  es  ermöglicht,  dass  die 
Schaltungsbauteile  kleine  geometrische  Abmes- 
sungen  aufweisen  und  das  gesamte  Vorschaltge- 
rät  einschliesslich  der  Bauteile  für  den  Zündkreis 
in  den  Sockel  der  Niederdruckentladungslampe 
integriert  werden  kann. 

Mit  der  Zündschaltung  wird  eine  sehr  kurze 
Zündzeit  von  nur  etwa  0,5  Sekunden  erreicht.  Die 
Lampe  brennt  quasi  «sofort»  nach  dem  Einschal- 
ten.  Das  sonst  übliche  störende  Einschaltflackern 
der  Leuchtstofflampe  sowie  die  die  Lebensdauer 
verkürzende  Glimmentladung  treten  nicht  auf. 
Gleichzeitig  wird  eine  Kaltzündung  der  Lampe 
vermieden,  wodurch  die  Lampe  geschont  und  so- 
mit  deren  Lebensdauer  erhöht  wird.  Durch  die 
Spannungsregelung  ist  die  Schaltung  zur  Zün- 
dung  von  Leuchtstofflampen  bei  den  unter- 
schiedlichsten  Umgebungstemperaturen  ge- 
eignet. 

Die  Schaltungsanordnung  zur  Zündung  für 
eine  Niederdruckentladungslampe  wird  nachste- 
hend  an  Hand  der  vier  Figuren  eingehend  er- 
läutert: 

Figur  1  zeigt  die  wesentlichen  Bauteile  der 
Schaltungsanordnung, 
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satoren  1  8,  1  9  wird  wirksam.  Hierdurch  verringert 
sich  deren  Gesamtkapazität.  Die  Kapazitäten  der 
Resonanzkondensatoren  1  8,  1  9  sind  so  bestimmt, 
dass  sich  die  erwünschte  hohe  Lampenversor- 
gungsspannung  einstellt'  und  beide  Kondensato- 
ren  18,  19  trotz  ihrer  unterschiedlichen  Kapazitä- 
ten  mit  etwa  der  gleichen  Spannung  belastet  wer- 
den.  Zusammen  mit  der  Induktivität  14  und  dem 
Trennkondensator  1  5  stellt  sich  jetzt  die  notwen- 
dige  Resonanzspannung  22  ein.  Mit  der  steigen- 
den  Resonanzspannung  22  steigt  auch  wieder 
der  Heizstrom  IH  auf  etwa  seinen  ursprünglichen 
Wert  an.  Der  Strom  IL  durch  die  Lampe  1  ist  von 
diesen  Vorgängen  nicht  betroffen.  Die  resonante 
Leerlaufspannung  Uo  an  den  Kondensatoren  18, 
19  steigt  jetzt  bis  zum  Durchzünden  23  der 
Lampe  1  an.  Zwischen  den  Zeitpunkten  des  Ein- 
schaltens  21  und  der  Zündung  23  sind  nur  ca.  0,5 
Sekunden  vergangen.  Nach  erfolgter  Lampen- 
zündung  23  stellt  sich  automatisch  die  der  Lampe 
1  charakteristische  Brennspannung  UL  ein. 
Ebenso  plötzlich  steigt  der  Lampenstrom  IL  auf 
seinen  Betriebswert  an.  Der  Vorheizstrom  IH  geht 
aufgrund  der  jetzt  verringerten  Spannung  und  der 
in  Reihe  liegenden  Kondensatoren  18,  19  auf  ei- 
nen  niedrigen  Wert  zurück. 

Pa ten tansprüche  
1.  Schaltungsanordnung  zur  Zündung  einer 

Niederdruckentladungslampe,  die  im  Betriebs- 
stromkreis  mindestens  eine  Induktivität  (13,  14) 
und  einen  dazu  in  Reihe  geschalteten  Kondensa- 
tor  (15)  aufweist  und  die  im  Zündstromkreis  pa- 
rallel  zur  Lampe  (1)  und  in  Reihe  zu  deren  Heiz- 
elektroden  (16,  17)  eine  Reihenschaltung  eines 
zweiten  Kondensators  (19)  und  eines  tempera- 
turabhängigen  Widerstandes  (20)  enthält,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  temperaturab- 
hängige  Widerstand  (20)  einen  positiven 
Temperaturkoeffizienten  aufweist  und  diesem  ein 
dritter  Kondensator  (1  8)  parallelgeschaltet  ist. 

2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Verhältnis  der 
Kapazitäten  des  zweiten  Kondensators  (19)  zum 
dritten  Kondensator  (18)  im  Bereich  1:1  bis  5:1 
liegt. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Verhältnis 
der  Kapazitäten  des  zweiten  Kondensators  (19) 
zum  dritten  Kondensator  (1  8)  ca.  2:1  beträgt. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Nieder- 
druckentladungslampe  (1  )  mit  einer  Frequenz 
zwischen  20  kHz  und  500  kHz  betrieben  wird. 

Revendications 
1.  Montage  pour  l'allumage  d'une  lampe  ä  de- 

charge  ä  basse  pression,  qui  presente  dans  le  cir- 
cuit  de  Service  au  moins  une  inductance  (13,  14) 
et  un  condensateur  (15)  monte  en  serie  avec  eile 
et  qui  contient  dans  le  circuit  d'allumage,  en  pa- 
rallele  avec  la  lampe  (1  )  et  en  serie  avec  ses  elec- 
trodes  de  chauffage  (1  6,  1  7),  le  montage  en  serie 
d'un  deuxieme  condensateur  (19)  et  d'une  resis- 
tance  (20)  variable  avec  la  temperature,  caracte- 

Figur  2  zeigt  ein  Oszillogramm  des  Heizstromes 
Figur  3  zeigt  ein  Oszillogramm  der  Lampen- 

spannung 
Figur  4  zeigt  ein  Oszillogramm  des  Lampen- 

stromes  5 
Im  Ausführungsbeispiel  der  Figur  1  wird  eine 

kompakte  Leuchtstofflampe  1  mit  1  5  W  Lei- 
stungsaufnahme  mit  einer  Frequenz  von  ca.  45 
kHz  betrieben.  Für  die  Versorgung  der  Lampe  1 
wird  die  an  den  Anschlussklemmen  2,  3  anlie-  10 
gende  Netzspannung  Û   anfangs  über  ein  Filter- 
glied  4  geleitet.  Die  gefilterte  Wechselspannung 
wird  dann  mittels  eines  Gleichrichters  5  und  eines 
Glättungskondensators  6  in  eine  gesiebte  Gleich- 
spannung  umgewandelt.  Diese  Gleichspannung  15 
wird  auf  einen  Wechselrichter  gegeben,  der  aus 
den  Transistoren  7,  8  mit  den  entsprechenden 
Emitterwiderständen  9,  1  0  sowie  der  zugehörigen 
Ansteuerung  11  besteht.  Die  Steuerspannung 
wird  einem  Ringkerntransformator  1  2  entnom-  20 
men,  dessen  nur  wenige  Windungen  aufweisende 
Primärwicklung  13  im  Betriebsstromkreis  der 
Lampe  1  liegt.  Alle  diese  Schaltglieder  sind  kon- 
ventionell,  so  dass  zur  Vereinfachung  der  Schal- 
tung  auf  eine  Blockdarstellung  zurückgegriffen  25 
wurde.  Die  vom  Wechselrichter  erzeugte  recht- 
eckförmige  Spannung  wird  im  Betriebsstromkreis 
über  eine  Induktivität  14  und  einen  den  Gleich- 
strom  sperrenden  Trennkondensator  15  der 
Lampe  1  zugeführt.  Die  Induktivität  1  4  beträgt  ca.  30 
3  mH  und  der  Trennkondensator  1  5  hat  eine  Ka- 
pazität  von  ca.  47  nF. 

Parallel  zur  Lampe  1  und  in  Reihe  zu  deren 
Heizelektroden  16,  17  liegt  der  Zündstromkreis, 
der  aus  einer  Reihenschaltung  zweier  Resonanz-  35 
kondensatoren  18,  19  gebildet  wird,  wobei  der 
Resonanzkondensator  18  von  einem  Kaltleiter 
(PTC-Widerstand)  20  überbrückt  ist.  Die  Kapazi- 
tät  des  Resonanzkondensators  1  8  beträgt  im  Aus- 
führungsbeispiel  3,3  nF  und  die  des  Resonanz-  40 
kondensators  1  9  6,8  nF.  Die  Reihenschaltung  der 
Kondensatoren  18  und  19  bildet  den  Resonanz- 
kondensator  CR.  Der  Kaltleiter  20  ist  vom  Typ  C 
890  (SIEMENS). 

45 
Die  Figuren  2  bis  4  zeigen  den  Verlauf  des 

Heizstromes  IH,  der  Lampenspannung  Uo  bzw.  UL 
sowie  den  Lampenstrom  IL.  Zum  Zeitpunkt  des 
Einschaltens  21  ist  nur  der  Kondensator  19  wirk- 
sam.  Der  in  der  Kapazität  kleinere  und  für  die  so 
Höhe  der  Lampenversorgungsspannung  massge- 
bende  Kondensator  18  ist  durch  den  niederohmi- 
gen  Kaltleiter  20  überbrückt.  Durch  die  Elektro- 
den  16,  17  der  Lampe  1  fliesst  ein  hoher  Heiz- 
strom  IH  (Fig.  2).  An  der  Lampe  1  stellt  sich  eine  55 
bestimmte  Leerlaufspannung  Up  ein  (Fig.  3),  de- 
ren  Höhe  aufgrund  des  überbrückten  Kondensa- 
tors  18  und  der  geringeren  Spannung  am  Kon- 
densator  19  nicht  zur  Lampenzündung  ausreicht. 
Ebenso  ist  der  Strom  IL  durch  die  Lampe  1  ver-  so 
nachlässigbar  klein  (Fig.  4).  Mit  sich  zunehmend 
erwärmenden  Lampenelektroden  16,  17  verrin- 
gert  sich  der  Heizstrom  IH  geringfügig.  Nach  dem 
Aufheizen  des  Kaltleiters  20  wird  dieser  hochoh- 
mig  und  die  Reihenschaltung  der  beiden  Konden-  6S 
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rise  en  ce  que  la  resistance  (20)  variable  avec  la 
temperature,  presente  un  coefficient  de  tempera- 
ture  positif  et  qu'un  troisieme  condensateur  (18) 
est  monte  en  parallele  avec  cette  resistance. 

2.  Montage  selon  la  revendication  1  ,  caracterise 
en  ce  que  le  rapport  de  la  capacite  du  deuxieme 
condensateur  (1  9)  ä  la  capacite  du  troisieme  con- 
densateur  (1  8)  est  compris  entre  1  :1  et  5:1  . 

3.  Montage  selon  les  revendications  1  et  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  rapport  de  la  capacite  du 
deuxieme  condensateur  (1  9)  ä  la  capacite  du  troi- 
sieme  condensateur  (1  8)  est  d'environ  2:1  . 

4.  Montage  selon  la  revendications  1  ä  3,  carac- 
terise  en  ce  que  Ton  fait  fonctionner  la  lampe  ä 
decharge  ä  basse  pression  (1  )  ä  une  frequence 
entre  20  kHz  et  500  kHz. 

Claims 
1.  A  circuit  arrangement  for  the  ignition  of  a 

Iow-pressure  discharge  lamp  which,  in  the  op- 
erating  circuit,  comprises  at  least  one  inductance 
(13,  14)  and  a  series-connected  capacitor  (15) 

and  which,  in  the  ignition  circuit  in  parallel  to  the 
lamp  (1)  and  in  series  with  its  heating  electrodes 
(16,  17),  comprises  a  series  arrangement  of  a 
second  capacitor  (19)  and  a  temperature-depen- 
dent  resistor  (20),  characterised  in  that  the  tem- 
perature-dependent  resistor  (20)  has  a  positive 
temperature  coefficient  and  is  connected  in  paral- 
lel  with  a  third  capacitor  (1  8). 

2.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  claim  1, 
characterised  in  that  the  ratio  of  the  capacitance 
of  the  second  capacitor  (19)  to  the  capacitance  of 
the  third  capacitor  (18)  is  in  the  ränge  of  1:1  to 
5:1. 

3.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claims  1 
and  2,  characterised  in  that  the  ratio  of  the  ca- 
pacitance  of  the  second  capacitor  (1  9)  to  the 
third  capacitor  (1  8)  is  approximately  2:1  . 

4.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claims  1 
to  3,  characterised  in  that  the  Iow-pressure  dis- 
charge  lamp  (1  )  is  operated  at  a  frequency  of  be- 
tween  20  kHz  and  500  kHz. 
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